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Wärmeversorgung zu ermitteln und so das übergeordnete Klimaneutralitätsziel 2045 
voranzutragen. 

Mit dem WPG wurden die Länder verpflichtet, die Erstellung der Wärmeplanungen in einem 
Landesgesetz umzusetzen und die Erstellung der Wärmeplanungen zu kontrollieren und 
finanziell zu unterstützen. In Bayern ist das Landesgesetz seit dem 01.01.2025 gültig.  

1.3  Projektstruktur  

Zur erfolgreichen Erstellung des kommunalen Wärmeplans bedarf es einer ausführlichen 
Vorarbeit und einer systematischen Projektbearbeitung. Hierzu sind unterschiedliche 
Arbeitsschritte notwendig, die aufeinander aufbauen und die relevanten Einzelheiten sowie 
projektspezifischen Merkmale einbeziehen. Die Konzepterstellung lässt sich grob in die 
nachfolgenden Bausteine nach Vorgabe des WPG § 13 gliedern: 

1. den Beschluss oder die Entscheidung der planungsverantwortlichen Stelle über die 
Durchführung der Wärmeplanung  

2. Eignungsprüfung  
3. Bestandsanalyse  
4. Potenzialanalyse 
5. Entwicklung und Beschreibung eines Zielszenarios  
6. Einteilung des geplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete, 

sowie die Darstellung der Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr  
7. Entwicklung einer Umsetzungsstrategie mit konkreten Umsetzungsmaßnahmen, 

die innerhalb des beplanten Gebiets zur Erreichung des Zielszenarios beitragen 
sollen  

Die einzelnen Bausteine bauen aufeinander auf und sind nicht trennscharf abzugrenzen. Die 
Vorgehensweise der einzelnen Arbeitsschritte wird in den nachfolgenden Kapiteln ausführlich 
beschrieben.  
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natürliche Trennungen (z. B. Fließgewässer) und den Straßenverkehr hinausragen. Diese 
Baublöcke bilden die kleinste Einheit innerhalb der kartografischen Darstellungen. 

Die von den Versorgern gebildeten Baublöcke wichen von den für die kommunale 
Wärmeplanung gebildeten Baublöcken ab. Folglich wurden die Verbrauchswerte aus den 
Baublöcken der Netzbetreiber in die bestehenden Baublöcke für den kommunalen Wärmeplan 
umverteilt. Dazu wurden die baublockbezogenen Energieverbräuche anhand der 
Gebäudeanzahl im Baublock sowie der beheizten Nutzflächen der Einzelgebäude adressscharf 
aufgeteilt. Anschließend wurden die Daten der Einzeladressen auf die Baublöcke aus 
datenschutzrechtlichen Gründen für den kommunalen Wärmeplan aggregiert. 

 

Tabelle 2-1: Datenlieferanten leitungsgebundener Energieträger in Altenmarkt a.d. Alz 

Energieträger Netzbetreiber  Wärmeverbrauch/ -bedarf 

Erdgas Energienetze Bayern GmbH & Co. KG Baublöcke des Versorgers  

Umweltwärme / 
Wärmepumpe 

Bayernwerke AG 
Gemeindescharfer   

Stromverbrauch aller registrierten 
Wärmepumpen 

Elek. 
Direktheizungen/ 

Nachtspeicher 
Bayernwerke AG 

Gemeindescharfer   
Stromverbrauch 

Während der Bestandsanalyse wurden die Daten und Informationen in einer Datenbank 
gesammelt sowie in einem geographischen Inforationssystem (GIS) gespeichert und 
weiterverarbeitet. Die gesammelten Informationen (wie z. B. Energieverbräuche, Verteilung 
der eingesetzten Energieträger, Alter des Gebäudebestandes) und deren GIS-gestützte 
Verortung bilden die Grundlagen für die kartografischen Darstellungen der Bestandsanalyse 
sowie für die weiteren Analysen.  

2.2  Charakterisierung der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.2.1 Demographische Entwicklung 

Ende des Jahres 2022 wohnten  4.090 Menschen in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz. Bis zum 
Jahr 2033 soll die Bevölkerungszahl der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz auf 3.970 Menschen 
sinken (Statistik B. L., 2023). Im Vergleich zum Bilanzjahr wäre das ein Bevölkerungsrückgang 
von etwa 2,9 %, bzw. 120 Personen.  

2.2.2 Wirtschaft  

Die Wirtschaft in  der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz besteht im Bilanzjahr 2022 aus einer 
Mischung aus Industrieunternehmen, klein- und mittelständischen Unternehmen und 
Handwerksbetrieben. Die prozentuale Verteilung der Wirtschaftssektoren ist in Abbildung 2-1 
dargestellt. 
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Abbildung 2-1: Prozentualer Anteil Wirtschaftssektoren Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.2.3 Gebäudebestand 

In Abbildung 2-2 ist die prozentuale Aufteilung der  Gebäude nach Nutzungen dargestellt. 
Insgesamt gibt es auf dem Gebiet der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz knapp 1.398 beheizte 
Gebäude. 1.217 hiervon sind Wohngebäude und können in Einfamilienhäuser (1.064 Gebäude; 
76 %) und Mehrfamilienhäuser (153 Gebäude; 11 %) untergliedert  werden. Dem Sektor 
Gewerbe, Handel, Dienstleistung (GHD) (samt zwei Gebäuden aus dem Zweig Industrie) 
werden 102 Gebäude (7 %) als Nichtwohngebäude (NWG) zugeordnet. Die restlichen 77 
Gebäude (6 %) sind beispielsweise Kirchen, kommunale Einrichtungen und Gebäude mit 
besonderer Nutzung und sind unter der Kategorie k. A. zusammengefasst. 

 

Abbildung 2-2: Prozentuale Aufteilung der Gebäude nach der Nutzung in Altenmarkt a.d. Alz im Jahr 2022 
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Abbildung 2-4 sind die Endenergieverbräuche nach Sektoren sowie deren prozentuale 
Verteilung dargestellt.  

 

Abbildung 2-3: Prozentualer Anteil des Endenergieverbrauchs nach Sektoren im Basisjahr 

 
Abbildung 2-4: Endenergieverbrauch Wärme nach Sektoren in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz  

Die privaten Haushalte nehmen im Bilanzjahr 2022 mit 54 % (14.898 MWh) den größten Anteil 
am Gesamtwärmeverbrauch ein. Der Sektor Wirtschaft verbraucht mit 38 % (10.486 MWh) 
den zweitgrößten Anteil. Der Sektor kommunale Einrichtungen erfasst die gemeindeeigenen 
Liegenschaften und Zuständigkeiten. Die Verbrauchsdaten wurden in den einzelnen 
Fachabteilungen der Verwaltung erhoben und übermittelt. Auf diesen Sektor entfällt ein Anteil 
von 8 % (2.153 MWh).  

In Abbildung 2-5 und Abbildung 2-6 sind der Wärmeverbrauch pro Energieträger sowie dessen 
prozentuale Verteilung dargestellt. Der größte Anteil der Wärmeversorgung wird über Erdgas 
57 % (15.630 MWh) gedeckt, gefolgt von Heizöl mit 14 % (3.873 MWh) . Zusammen mit 
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Flüssiggas machen die fossilen Energieträger mehr als 71 % des Endenergieverbrauchs in 
Altenmarkt a.d. Alz aus. Unter restliche nicht-leitungsgebundene Energieträger werden alle 
nicht-leitungsgebundenen Energieträger zusammengefasst, die aufgrund der Datenlage nicht 
zuordbar waren. Das könnten u. a. Öl-Heizkessel, Wärmepumpen oder mit Biomasse 
betriebene Heizanlagen sein. Die restlichen nicht-leitungsgebundenen Energieträger nehmen 
einen Anteil von 10 % (2.718 MWh) ein. Die Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energien 
weist folgende Anteile auf : Umweltwärme mit 11 % (3.101 MWh) über Wärmepumpen, feste 
Biomasse mit 4 % (1.121 MWh) und Biogas mit knapp 1 % (309 MWh).  

Für die Bilanzierung der Umweltwärme konnten gemeindescharfe Stromdaten des 
Stromversorgers herangezogen werden. Die Stromversorgerdaten berücksichtigen i. d. R. nur 
die Verbräuche von Wärmepumpen mit Wärmepumpenstromtarifen.  Wärmepumpen, die nicht 
vom Stromversorger übermittelt wurden, konnten aufgrund der Datengrundlage nicht in der 
Bilanz berücksichtigt werden. Die Strommenge wurde für die Bilanz mithilfe einer 
angenommenen durchschnittlichen Jahresarbeitszahl (JAZ) der Wärmepumpen von 3,2 in die 
Erzeugernutzwärmeabgabe umgerechnet.  

 
Abbildung 2-5: Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträgern in Altenmarkt a.d. Alz 
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Abbildung 2-6: Prozentuale Verteilung des Endenergieverbrauchs Wärme nach Energieträgern in Altenmarkt 

a.d. Alz im Basisjahr 

Endenergieverbrauch der Haushalte  

In Abbildung 2-7 und Abbildung 2-8 sind der Endenergieverbrauch der Wärmeerzeugung für 
die Haushalte sowie dessen prozentuale Verteilung dargestellt.  

 
Abbildung 2-7: Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträgern der Haushalte in Altenmarkt a.d. Alz im 

Basisjahr 

Den größten Anteil an der Wärmeversorgung hat Erdgas mit 35 % (5.278 MWh), gefolgt von 
Umweltwärme (Betrieb von Wärmepumpen) mit 20  % (2.964 MWh) und Heizöl mit 20 % 
(2.998 MWh). Der viertgrößte Anteil wird über  die restlichen nicht-leitungsgebunden 
Energieträger 13 % (2.006 MWh) gebildet. Die feste Biomasse nimmt mit 7 % (1.048 MWh) 
einen kleineren Anteil ein. An letzter Stelle steht der Anteil  der Stromnutzung für elektrische 
Direktheizungen bzw. Nachtspeicheröfen mit 4 % (604 MWh). 
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Abbildung 2-8: Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträgern der Haushalte in Altenmarkt a.d. Alz 

Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen  

Die kommunalen Einrichtungen machen zwar lediglich rund neun Prozent des gesamten 
Endenergieverbrauchs aus, liegen jedoch im direkten Einflussbereich der Kommune und haben 
eine Vorbildfunktion. In Abbildung 2-9 sind die Endenergieverbräuche der kommunalen 
Einrichtungen aufgeschlüsselt nach Energieträgern dargestellt. 

 
Abbildung 2-9: Endenergieverbrauch Wärme der kommunalen Einrichtungen in Altenmarkt a.d. Alz 
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Die kommunalen Einrichtungen beziehen ihre Wärme zu knapp 60 % aus den fossilen 
Energieträgern Gas (49 %; 1.057 MWh) und Heizöl (11 %; 237 MWh). Die restlichen nicht -
leitungsgebundenen Energieträger decken den drittgrößten Anteil mit 17 % (366 MWh) ab. 
Aus erneuerbaren Energien werden ca. 21 % bereitgestellt: Biogas (hier Klärgas) mit 14 % 
(309 MWh), Umweltwärme 6  % (137 MWh) und feste Biomasse 1 % (19 MWh).  

2.3.3 THG-Emissionen 

Anhand der ermittelten Verbräuche und energieträgerspezifischer Emissionsfaktoren werden 
die THG-Emissionen berechnet. Dazu sind THG-Emissionsfaktoren notwendig. Auf Grundlage 
des WPG sind die Emissionsfaktoren des Leitfadens kommunale Wärmeplanung (Prognos AG; 
ifeu, 2024) aus dem zugehörigen Technikkatalog verwendet worden. In Tabelle 2-2 werden die 
Emissionsfaktoren der jeweiligen Energieträger dargestellt. 

Nachfolgend werden die THG-Emissionen nach Sektoren und Energieträgern und gesondert 
für die kommunalen Einrichtungen dargestellt. Für die restlichen nicht-leitungsgebundenen 
Energieträger (nicht näher kategorisiert, vergleiche Abschnitt 2.3.2) ist der THG-
Emissionsfaktor von Heizöl mit 313  gCO2e/kWh herangezogen worden. 

Im Bilanzjahr 2022 weist die Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz sektorenübergreifend THG-
Emissionen von 7.012 tCO2e für die Wärmebereitstellung auf. In Abbildung 2-10 und Abbildung 
2-11 sind die THG-Emissionen nach Sektoren sowie deren prozentuale Verteilung im Bilanzjahr 
2022 dargestellt. 

Die meisten THG-Emissionen verursacht der Haushaltssektor mit rund 3.719 tCO2e (53 %). 
Durch den Sektor Wirtschaft werden 2.759  tCO2e (39 %) herbeiführt. Auf die kommunalen 
Einrichtungen entfallen 534 tCO2e (8 %). 

 

Tabelle 2-2: Emissionsfaktoren der Energieträger für das Jahr 2022 

Emissionsfaktoren der Energieträger [gCO2e/kWh]  

Strom 505 Flüssiggas 276 

Heizöl 313 Braunkohle 445 

Erdgas 257 Steinkohle 433 

Holz 22 Heizstrom 505 

Umweltwärme 158 Sonstige Erneuerbare 25 

Sonnenkollektoren 23 
Sonstige 

Konventionelle 
330 

Biogase 121 Abfall 27 
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Abbildung 2-10: THG-Emissionen nach Sektoren in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

 
Abbildung 2-11: Prozentualer Anteil der THG-Emissionen nach Sektoren in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

im Basisjahr 

In Abbildung 2-12 und Abbildung 2-13 sind die Emissionen nach Energieträgern sowie deren 
prozentualer Gewichtung dargestellt. 
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Abbildung 2-12: THG-Emissionen nach Energieträger Altenmarkt a.d. Alz für 2022 

Fossile Energieträger verursachen einen Anteil an den THG-Emissionen von knapp 74 %: 
Erdgas (57 %), Heizöl (17 %) und Flüssiggas (0,27 %). Erneuerbare Energieträger haben einen 
Anteil von ca. 9 % an den THG-Emissionen: 7 % durch Umweltwärme (Wärmepumpen) sowie 
jeweils 1 % durch Biomasse und Biogas. 

  
Abbildung 2-13: Prozentualer Anteil der THG-Emissionen nach Energieträgern im Basisjahr 
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THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen 

In Abbildung 2-14 sind die THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen dargestellt. Auch im 
kommunalen Bereich wird der Großteil der THG-Emissionen durch fossile Energieträger 
emittiert.  

 

 

Abbildung 2-14: THG-Emissionen der kommunalen Einrichtungen nach Energieträgern in Altenmarkt a.d. Alz 

 

2.4  Kartograf ische Darstel lungen 

Im Folgenden werden alle kartografischen Darstellungen der Bestandsanalyse beschrieben. 

2.4.1 Eignungsprüfung 

In der Eignungsprüfung nach § 14 WPG wird das beplante kommunale Gebiet auf Teilgebiete 
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unterliegen nicht der Pflicht der Datenerhebung und Bestandsanalyse. Im Rahmen der 
Potenzialanalyse sind nur diejenigen Potenziale zu ermitteln, die für die Versorgung von 
Gebieten für die dezentrale Versorgung in Betracht kommen. Für die Eignungsprüfung müssen 
zwingend Grundlagendaten wie z. B. Flurstücke und Gebäudepolygone sowie die Lage der 
bestehenden Infrastruktur betreffend der  Energieerzeugungsstruktur (Gas- und Wärmenetze) 
vorliegen.  

In Abbildung 2-15 ist das Ergebnis der Eignungsprüfung dargestellt. Die blauen Gebiete sind 
diejenigen, die detaillierter betrachtet werden. Das sind im Wesentlichen die Hauptgemeinde 
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Altenmarkt a.d. Alz mit dem Ortsteil Dorfen und die Ortsteile Rabenden und Offling. Für den 
restlichen in Rot dargestellten Bereich wird eine verkürzte Wärmeplanung, ohne detaillierte 
Datenaufnahme und Bestandsanalyse sowie eine Potenzialanalyse ausschließlich für 
dezentrale Technologien durchgeführt. Dieser Bereich umfasst alle kleinen dörflichen 
Strukturen, in denen weder ein Gas- noch ein Wärmenetz installiert sind und die nicht für ein 
Wärmenetz nach der Definition im Gebäudeenergiegesetz (GEG) geeignet sind. Ein Wärmenetz 
ist demnach ein Netz mit mindestens 16 Gebäuden bzw. 100 Wohneinheiten. Alle Wärmenetze 
mit weniger Gebäuden oder Wohneinheiten werden als Gebäudenetz bezeichnet. In den 
Ortsteilen Rabenden und Offling konnten Informationen zu bestehenden Gebäudenetzen in 
die Untersuchung einbezogen werden.  

 
Abbildung 2-15: Ergebnisse Eignungsprüfung Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

In den folgenden Karten der Bestandsanalyse werden die näher betrachteten Bereiche farblich 
dargestellt und die durch die Eignungsprüfung bestimmten Flächen der verkürzten 
Wärmeplanung ausgegraut.  
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2.4.2 Überwiegende Baualtersklasse 

In Abbildung 2-16 sind die überwiegenden Baualtersklassen der Baublöcke dargestellt. Die 
Baualtersklassen sind auf Basis des Zensus 2011 abgeleitet. Der Großteil der Gebäude ist 
zwischen 1949 und 1978 erbaut. Im südlichen Teil der Gemeinde befinden sich vermehrt 
Gebiete mit Baujahren von 1991 oder später. Ebenfalls sind in den Ortsteilen Rabenden und 
Dorfen jeweils im nordöstlichen Teil Baualtersklassen ab 1996 zu verzeichnen. Der Großteil 
der Gebäude im Hauptort Altenmarkt a.d. Alz sind vor der ersten Wärmeschutzverordnung von 
1977 gebaut worden. Für diese Gebiete wird das Sanierungspotenzial genauer analysiert (siehe 
Kapitel 3.1). 

 

Abbildung 2-16 Überwiegende Baualtersklassen in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz im Jahr 2022 

2.4.3 Überwiegende Flächennutzung in Bearbeitung  

In Abbildung 2-17 ist die überwiegende Flächennutzung in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 
dargestellt. Es ist zu erkennen, dass der Wohnbebauung der größte Anteil der Flächennutzung 
zuzuschreiben ist. Den zweitgrößten Flächenanteil stellen die Industrie- und Gewerbeflächen 
dar. Dabei werden die gemischt genutzten Flächen gesondert ausgewiesen.  
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Abbildung 2-17 Überwiegende Flächennutzung in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.4.4 GIS-basierter Wärmeverbrauch / -bedarf  

Für die Berücksichtigung eines möglichst hohen Anteils an Realdaten wurden primär 
adressspezifische Verbrauchsdaten verwendet. Das waren beispielsweise die Daten der 
kommunalen Liegenschaften bzw. Informationen aus Datenabfragen und Akteursgesprächen. 
Im nächsten Schritt wurden die baublockspezifischen Verbrauchsdaten auf die enthaltenen 
Einzeladressen ohne gebäudespezifischen Verbrauchswert aufgeteilt. Allen übrigen nicht-
leitungsgebundenen Gebäuden wurden spezifische Verbrauchswerte von ähnlichen Gebäuden 
zugewiesen. Dazu wurden die baublockbezogenen Gasverbrauchsdaten anhand deren 
beheizter Nutzflächen, Nutzung und Baualtersklassen auf die Einzelgebäude aufgeteilt. 

Die Gasverbrauchsdaten wurden brennwertbezogen übermittelt. Diese wurden für die weitere 
Nutzung auf den Heizwert umgerechnet. Schließlich wurden die Heizwertdaten mit einem 
Erzeugerwirkungsgrad von 90 % multipliziert. Folglich sind die Wärmeverbräuche in der Form 
von Erzeugernutzwärmeabgaben berücksichtigt. Die Kehrbuchdaten konnten aufgrund der 
Straßenbezugsebene nicht für die Berechnung der adressscharfen Bedarfe herangezogen 
werden. 

Um die jahresübergreifende Witterung auszugleichen und um eine wetterunabhängige 
Ausgangsbasis für die Wärmeplanung bereitzustellen, wurden die Verbräuche und die 
ermittelten Wärmebedarfe mit den Klimafaktoren des Deutschen Wetterdienstes 
witterungsbereini gt  (Deutscher Wetterdienst, 2023) .  

Für die Darstellung der Wärmeverbräuche bzw. -bedarfe (im Folgenden nur noch als 
Wärmeverbrauch benannt) wurden anschließend die gebäudescharfen Daten auf 
Baublockebene aggregiert. Die Ergebnisse sind in Abbildung 2-18 dargestellt. Große Flächen im 
Kernort rund um die Volksschule und die Flächen der Gewerbe- und Industriegebiete weisen 
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absolute Wärmebedarfe über 400 MWh/a auf. Hervorzuheben ist der hohe Gasverbrauch des 
Asphaltmischwerks der MAX STREICHER GmbH & Co. KG aA, der ca. die Hälfte des gesamten 
Gasverbrauchs der Kommune ausmacht. Der betreffende Baublock liegt im Südwesten des 
Kernortes in den Gebieten der verkürzten Wärmeplanung. Aufgrund des hohen Gasverbrauchs 
wurde der Akteur in der Bestandsanalyse mit einbezogen, obwohl er im ausgegrauten Bereich 
liegt. Im Zuge der Gebietsausweisung wird für diesen Baublock detailliert überprüft, ob eine 
andere Wärmeversorgungsart als eine dezentrale Versorgung sinnvoll ist. 

In Abbildung 2-19 ist die Wärmedichte auf Baublockebene für die Gemeinde Altenmarkt a.d. 
Alz dargestellt. Im Hauptortsteil liegt eine moderate Wärmedichte kleiner als 150 MWh/(ha*a) 
vor. Vereinzelte Flächen im Kernort und in Gewerbe- und Industriegebieten weisen eine 
höhere Wärmedichte von bis zu 400 MWh/(ha*a) auf.  

 

 

Abbildung 2-18: Absoluter Wärmebedarf im Basisjahr 2022 der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 
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Abbildung 2-19: Wärmedichte 2022 auf Baublockebene in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.4.5 Wärmeliniendichte  

Ein weiterer, wichtiger Indikator, insbesondere für die Bewertung einer zentralen 
Wärmeversorgung, ist die Wärmeliniendichte. Sie beschreibt die Wärmemenge, die pro Meter 
und Jahr entlang einer Straße transportiert werden muss, um alle Gebäude entlang dieser 
Straße mit Wärme zu versorgen. Eine hohe Wärmeliniendichte deutet darauf hin, dass ein 
mögliches Wärmenetz eine hohe Wärmemenge relativ zur Entfernung transportiert, was auf 
eine effiziente Nutzung der Leitungen hinweist, und ein Kriterium für die Wirts chaftlichkeit 
eines Wärmenetzes im Vergleich zu einer dezentralen Versorgung ist. Hierzu werden die 
Gebäude anhand ihrer Adresse dem jeweiligen Straßenzug zugeordnet. Hierbei ist zu beachten, 
dass jede Wärmelinie für sich steht, d.h. es wird nicht berücksichtigt, dass im Falle eines 
Wärmenetzbaus über die Haupttrasse auch die Wärmemenge von angeschlossenen 
Straßenzügen transportiert werden muss.  

Wie in Abbildung 2-20 dargestellt, sind in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz überwiegend 
geringe bis moderate Wärmeliniendichten vorzufinden. Im nördlichen und südlichen Bereich 
des Hauptortes sind vereinzelt höhere Wärmeliniendichten gegeben. 
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Abbildung 2-20: Wärmeliniendichte der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz für das Basisjahr 2022 

2.4.6 Überwiegender Energieträgeranteil  

In Abbildung 2-21 ist die prozentuale Verteilung der Wärmeversorgung nach Energieträgern 
anhand der Gebäudeanzahl und der Wärmemenge in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 
dargestellt. Ca. 71 % des Endenergieverbrauchs wird durch fossile Energieträger bereitgestellt: 
57 % mit Erdgas, 14 % mit Heizöl und 0,25 % mit Flüssiggas. 10 % sind den restlichen nicht-
leitungsgebundenen Energieträgern zugeordnet (Energieträger unbekannt, vergleiche 
Abschnitt 2.3.2). Erneuerbare Energien tragen zur Wärmeerzeugung knapp 16 % bei: 11 % über 
die Umweltenergie und Wärmepumpen, 4 % über feste Biomasse und ca. 1 % über Biogas.  

 

Abbildung 2-21: Prozentuale Verteilung nach Energieträgern in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 
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In Abbildung 2-22 ist der überwiegende Energieträger bezogen auf die Gebäudeanzahl je 
Baublock dargestellt. Insbesondere im Innenstadtbereich ist zu erkennen, dass die Baublöcke 
überwiegend dem fossilen Energieträger Erdgas zuzuordnen sind. In den Randbereichen 
werden überwiegend die dezentralen nicht-leitungsgebundenen Energieträger wie z. B. Heizöl, 
Biomasse, Wärmepumpen bzw. die restlichen nicht-leitungsgebundenen Energieträger 
eingesetzt. 

 

Abbildung 2-22: Überwiegender nach Energieträgern auf Baublockebene in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.4.7 Infrastrukturanalyse  

Durch die Nutzung bestehender Infrastruktur können Investitionskosten und Ressourcen 
eingespart werden. Gleichzeitig können technische Risiken minimiert werden. Bei der 
kommunalen Wärmeplanung soll deshalb auch die bestehende Infrastruktur in die Strategie 
einbezogen werden.  

Im Kernort der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz sind fast alle Ortsteile mit einem Gasnetz 
verbunden (siehe Abbildung 2-23). Zusätzlich wird der Ort Rabenden durch eine Gasleitung aus 
westlicher Richtung versorgt. Der Ortsteil Offling  im süd-westlichen Teil der Gemeinde sowie 
kleinere Ortsteile, Weiler und Einsiedlerhöfe im Gebiet der verkürzten Wärmeplanung werden 
nicht durch Gasleitungen versorgt. 

Größere Wärmenetze existieren in der Gemeinde bisher nicht. In Rabenden und in Offling sind 
kleinere Gebäudenetze vorhanden, die entweder durch die Anzahl angeschlossener Gebäude 
oder durch die Anzahl der Wohneinheiten nach GEG nicht als Wärmenetz definiert werden 
(siehe Abschnitt 2.4.1). Die Wärmeerzeuger dieser Gebäudenetze und das BHKW der 
Kläranlage werden im Folgenden beschrieben. 
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Abbildung 2-23: Gasnetzverlauf der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

2.4.8 KWK -Anlagen und weitere Wärmeerzeuger  

Nach WPG sind Wärmeerzeuger, die in Wärmenetze einspeisen bzw. zukünftig einspeisen 
können gesondert zu betrachten. In der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz werden bisher drei 
größere Wärmeerzeuger bzw. Heizzentralen betrieben: Die beiden Heizzentralen der 
Gebäudenetze in Offling und Rabenden sowie ein Klärgas-BHKW am Kläranlagenstandort 
(siehe Abbildung 2-24). 

In der Tabelle 2-3 sind die Energieträger der Bestandsanlagen aufgelistet. Weitere Analysen zur 
Einbindung von Abwärme aus dem BHKW der Kläranlage und aus dem Abwasser am Standort 
der Kläranlage folgen in den Abschnitten 3.3.1 und 3.6. 
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Abbildung 2-24: Wärmeerzeuger in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz, die zukünftig ein Wärmenetz 
einspeisen können 

Tabelle 2-3: Überblick Wärmeerzeugungsanlagen in Altenmarkt a.d. Alz 

Nummer  Name Energieträger 

1 BHKW-Offling Holzhackschnitzel 

2 BHKW-Kläranlage Faulgas 

3 BHKW-Rabenden Biogas 
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3  Potenzialanalyse  

Zur Erreichung der Klimaschutzziele müssen, neben der Dekarbonisierung des Stromsektors 
und der Ausnutzung erneuerbarer Stromquellen, auch die Potenziale lokaler Wärmequellen 
ausgeschöpft werden. Lokale regenerative Wärmequellen können u. a. Solarenergie, 
Geothermie, Grundwasser, Oberflächengewässer, Abwasser, Abwärme (z. B. aus dem 
Gewerbe) oder Biomasse sein. Erneuerbare Wärmequellen können sowohl auf 
Grundstücksebene als auch auf Quartiersebene über Quartiersansätze und Wärmenetze 
genutzt werden. Neben der Erzeugung und Verteilung der Wärme wird auch die Speicherung 
thermischer Energie eine wesentliche Rolle spielen.  

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden Potenziale zur Nutzung von erneuerbaren Energien 
im Bereich der Wärmeversorgung, Potenziale unvermeidbarer Abwärme sowie verschiedene 
Möglichkeiten zur Endenergieeinsparung aufgezeigt und bewertet.  

Der Potenzialbegriff wird in verschiedene Gruppen unterteilt (siehe Abbildung 3-1): Das 
theoretische, das technische, das wirtschaftliche und das umsetzbare Potenzial. 

 

Abbildung 3-1: Übersicht der verschiedenen Potenzialbegriffe 

Im Rahmen der Potenzialanalyse wird das technisch nutzbare Potenzial anhand von 
Potenzialflächen ermittelt . Die Potenzialflächen werden anhand des Verschnitts von 
verschiedenen Flächenarten im GIS gebildet. Die theoretisch möglichen Nutzungsflächen 
werden durch Restriktionsflächen wie z. B. Wasserschutzgebiete, bebaute Flächen, Straßen 
und Verkehrswege, Waldflächen, Gewässer sowie weiteren Randbedingungen wie z. B. 
Abstandsgrenzen zu Gebäuden oder Flurstücksgrenzen reduziert. Für die Analysen der 
oberflächennahen Geothermie sowie der Solarthermie wurden zusätzlich um die 
Siedlungsflächen bzw. Ortskerne, die im Zuge der Eignungsprüfung detaillierter betrachtet 
werden, Pufferflächen auf landwirtschaftlichen Flächen erzeugt, die als Wärmequellen für 
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Die Auswahl der zu sanierenden Gebäuden erfolgt nach dem größten Einsparpotenzial, da hier 
der höchste wirtschaftliche Anreiz für eine Gebäudesanierung liegt. Für diese Gebäude wird 
ein neuer Wärmebedarf nach Sanierung ab dem jeweiligen Jahr in die Rechnung übernommen.  

Die gesamte Wärmemenge im Basisjahr 2022 von 27.537 MWh ist als Eingangsgröße für die 
Sanierungspotenziale herangezogen worden. Aus den Bestandsdaten konnten für 1.319 von 
1.396 Gebäuden die Gebäudenutzung eindeutig zugeordnet und somit Einsparpotenziale 
berechnet werden. Insgesamt wurden für 317 Gebäude im Referenzszenario und 420 Gebäude 
im Klimaschutzszenario ein Sanierungspotenzial berechnet. Folglich können durch 
energetische Sanierungen bis zum Zieljahr ca. 22 % (Referenzszenario) bzw. 30 % 
(Klimaschutzszenario) des Wärmeverbrauchs des Basisjahres eingespart werden. Aufgrund der 
Herangehensweise und der Berechnung ist zu erkennen, dass die Einsparungen des Referenz- 
und Klimaschutzszenarios ab dem Stützjahr 2030 deutlich abnehmen.  

 
Abbildung 3-2: Gegenüberstellung der beiden Sanierungsszenarien für die Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

Zusätzlich sind in Abbildung 3-3 und Abbildung 3-4 die Aufteilungen der Szenarien nach Gebäudetypen 
dargestellt.  
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Abbildung 3-3: Entwicklung des Wärmeberbedarfs im Referenzszenario nach Gebäudenutzung in Altenmarkt 

a.d. Alz 

 
Abbildung 3-4: Entwicklung des Wärmeberbedarfs im Klimaschutzszenario nach Gebäudenutzung in 

Altenmarkt a.d. Alz 
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3.2  Biomasse 

Bei der Verwendung von Biomasse als Energieträger wird generell zwischen der primären und 
der sekundären Biomasse unterschieden. Die primäre Biomasse bezeichnet dabei die direkt für 
die energetische Nutzung kultivierte Biomasse wie z. B. Raps oder Getreide. Die sekundäre 
Biomasse, auch Abfall-Biomasse genannt, wird aus organischen Reststoffen wie beispielsweise 
Altpapier oder Sägereststoffen sowie Lebensmittelabfällen gebildet. Die Biomasse entstammt 
primär der Land-, Forst- und Abfallwirtschaft. Diesbezüglich ist zwischen holzartiger Biomasse, 
Energiepflanzen, Wirtschaftsdünger aus der Landwirtschaft und biogenen Rest- und 
Abfallstoffen zu unterscheiden. Je nach Aufbereitungsweg zu festen, flüssigen und 
gasförmigen Brennstoffen ergeben sich Möglichkeiten zur Erzeugung von Strom, Treibstoffen 
und Wärme. Typisch für feste Biomasse sind verschiedenste Holzbrennstoffe (u. a. Scheitholz, 
Holzhackschnitzel oder Holzpellets). Flüssige Bioenergien sind vor allem Biokraftstoffe wie 
Pflanzenöl, Biodiesel oder Bioethanol. Als gasförmige Bioenergie ist Biogas zu nennen. In 
jüngster Zeit gewinnt vor allem die Aufbereitung von Biogas auf Erdgasqualität und die 
anschließende Einspeisung in das Erdgasnetz zunehmend an Bedeutung. Das zu Biomethan 
aufbereitete Biogas erweist sich als eine klimafreundliche Alternative zu Erdgas.  

Ein wesentlicher Umweltvorteil der Biomasse liegt in der Verminderung treibhauswirksamer 
Emissionen, zumal nur so viel CO2 freigesetzt werden kann, wie zuvor durch die Biomasse 
gebunden wurde. Biomasse ist sowohl grundlastfähig als auch flexibel einsetzbar. Ein 
wesentlicher Vorteil liegt darin, dass Biomasse zur Erzeugung hoher Temperaturen im 
industriellen Bereich genutzt werden kann. 

Biomasse ist mit Abstand die flächenintensivste unter den erneuerbaren Energien. Die 
Energieerträge aus verschiedenen Substraten variieren dabei zum Teil stark. Unter ethischen 
Gesichtspunkten ist die Problematik der Flächenkonkurrenz von konventionell angebauten 
Energiepflanzen zur Lebensmittelproduktion nicht außer Acht zu lassen. Zukünftig wird vor 
allem die verstärkte stoffliche Nutzung von Biomasse, beispielsweise zur Herstellung von 
Biokunststoffen, gegen den Einsatz dieser zur Energiegewinnung sprechen. Ebenso sollten bei 
der Nutzung von Holzenergie die Prinzipien der Nachhaltigkeit und der Ressourceneffizienz 
beachtet werden. Die energetische Nutzung des Rohstoffes Holz sollte am Ende der stofflichen 
Verwertungskette stehen, die Wertschöpfung und die höhere Klimaschutzleistung stehen im 
Vordergrund. Zusätzlich sind Aspekte wie z. B. Auswirkungen auf die Artenvielfalt zu 
berücksichtigen. Zusammenfassend sollte eine umfassende Bewertung der Potenziale, Risiken 
und Auswirkungen von Biomasse im Kontext der spezifischen regionalen Gegebenheiten 
durchgeführt werden, um eine verantwortungsvolle und nachhaltige Nutzung sicherzustellen. 

3.2.1 Biogene Festbrennstoffe  

Biogene Festbrennstoffe für die Energieerzeugung fallen entweder aus Rest- und Abfallholz an 
(Waldderbholz, Flur- / Siedlungsholz) oder können speziell zu diesem Zweck angebaut werden. 

In der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz existiert Biomassepotenzial in Form von Waldderbholz 
und Flur- / Siedlungsholz. Die jährlichen Energiepotenziale können über den Energie-Atlas 
Bayern (Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie, 2024) 
abgerufen werden. Das dort ausgegebene Energiepotenzial wurde mit einem Wirkungsgrad 
von 77 % in einen durchschnittlichen jährlichen Wärmeertrag umgerechnet, dies entspricht der 
Nutzung in einem größeren BHKW (Prognos AG; ifeu, 2024). Die im Energie-Atlas Bayern 
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genannten Flächen wurden nach Nutzungsart auf Grundlage der ALKIS-Daten berechnet 
(Statistik B. L., 2024). 

Tabelle 3-5: Biomassepotenziale für die Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

Dabei ist anzumerken, dass aktuell auf Basis der Angaben des Energie-Atlas Bayern 
6.821 MWh/a Wärme in Kleinfeueranlagen über Biomasse erzeugt werden. Somit ist noch ein 
Restpotenzial von 828 MWh/a  für die Verwendung von Biomasse in der Gemeinde Altenmarkt 
a.d. Alz gegeben. 

3.2.2 Biogaspotenzial 

Laut dem Endbericht des Bayerischen Landesamtes für Umwelt zum Biogaspotenzial in Bayern 
ist im Landkreis Traunstein (übergeordneter Landkreis von Altenmarkt a.d. Alz) ein technisches 
Biomethanpotenzial von 91,5 Mio. m³ pro Jahr aus der Landwirtschaft und 2,52 Mio. m³ pro 
Jahr aus der Abfallwirtschaft vorhanden (Bayerisches Landesamt für Umwelt, 2024). Aktuell 
werden davon im Landkreis Traunstein 46,82 Mio.  m³ genutzt, es besteht also noch 
ungenutztes Potenzial auf Landkreisebene von 47,1 Mio. m³ (Bayerisches Landesamt für 
Umwelt, 2024). Weitere spezifische Daten zu Biogas für Altenmarkt a.d. Alz liegen nicht vor. 
Dennoch ist zu erwähnen, dass in der Klaranlage in Altenmarkt a.d. Alz Klärgas durch den 
Klärprozess gewonnen und im eigenen BHKW zu Wärme und Strom umgewandelt wird.  

3.3  Umweltwärme  

Die Nutzung des Umweltwärmepotenzials wird i. d. R. über den Einsatz von elektrisch 
angetriebenen Wärmepumpen (Kompressionswärmepumpen) ermöglicht, die das 
Temperaturniveau der Wärmequelle auf ein nutzbares Temperaturniveau anheben. 
Wärmepumpen bieten flexible Einsatzmöglichkeiten, sowohl bezüglich der Art der 
Wärmequelle, als auch bezüglich des Temperaturniveaus auf der Senkenseite und gelten im 
zunehmend elektrifizierten Gebäudesektor als Schlüsseltechnologie (Weck-Ponten, 2023). 
Wärmepumpen sind nicht auf die Verfügbarkeit von Brennstoffen angewiesen und emittieren 
somit lokal keine Treibhausgase (THG). Sie kommen vor allem im Einzelgebäudebereich zum 
Einsatz. Darüber hinaus können Großwärmepumpen im Quartiersbereich und Wärmenetzen 
eingesetzt werden. Inzwischen werden auch Wärmepumpen mit klimaneutralem Kältemittel 

Art der Biomasse Fläche 
Jährliches 

Energiepotenzial 

Durchschnittlicher  
jährlicher 

Wärmeertrag  

Waldderbholz 700 ha Waldfläche 8.083 MWh 6.224 MWh/a 

Flur- / Siedlungsholz   
12 ha Gehölz, Grünanlagen, 
Gartenland, Obstplantagen 

777 MWh 598 MWh/a 

Kurzumtriebsplantagen 
(Pappeln)   

Zu bepflanzende 
Ackerfläche: 12,8 ha (0,84% 

des aktuellen Ackerlands) 
1.086 MWh  836 MWh/a 

Summe    7.649 MWh / a 





Kommunale Wärmeplanung Altenmarkt a.d. Alz | Endbericht 2025 

 

46 

 

Durchmesser von mindestens DN 800 in der Gemeinde vorhanden. Ein Großteil der Kanäle ist 
aufgrund der zu geringen Kanaldurchmesser nicht nutzbar. Zudem ist auf Grundlage der 
Informationen des Kanalnetzbetreibers im Kanalsystem des Kernortes kein konstanter 
Trockenwetterfluss größer als 10 l/s zu verzeichnen. 

 

Abbildung 3-5: Darstellung der Abwasserkanäle der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 

Aufgrund der geringen Kanalquerschnitte und des geringen Trockenwetterflusses besteht im 
Kernort  nur beschränkt bis kein Potenzial für eine Abwasserwärmenutzung im Gemeindegebiet 
anströmseitig der Kläranlage.  

Der Kanalabschnitt 800 in der Wasserburgerstraße außerhalb des Kernortes hat einen 
Durchmesser größer als DN 800 und einen höheren Trockenwetterfluss von etwa 15l/s , da 
dort die Abwässer der Gemeinden Obing und Pittenhart westlich des Gemeindegebiets 
zusammengeführt werden. Dieser Kanalquerschnitt könnte ein Potenzial für eine 
Abwasserwärmenutzung aufweisen, jedoch sind die Temperaturgrenzen der Kläranlage 
bezüglich der Reinigungsprozesse zu beachten. Genauere Analysen zu diesem Teilstück 
könnten zukünftig durch  eine Machbarkeitsstudie näher betrachtet werden.  

Abwärmenutzung abstromseitig der Kläranlage 

Bei der Wärmeentnahme am Ablauf der Kläranlage kann die Temperatur in der Regel abgesenkt 
werden, da oft keine Regelung für die Temperatur des Vorfluters besteht. Die verminderte 
Temperatur der Vorflut kann teilweise sogar ökologische Vorteile für die Gewässer haben, in 
welche das Wasser eingeleitet wird.  

Eine abstromseitig Nutzung des Kläranlagenablaufs in Altenmarkt a.d. Alz ist grundsätzlich 
möglich. Dabei ist zu beachten, dass durch den Kläranlagenprozess in den Wintermonaten eine 
Abkühlung des Kläranlagenablaufs auf +7 °C erfolgen kann. Laut Angaben des 
Kanalnetzbetreibers kann von Trockenwetter flüssen von 7-25 l/s ausgegangen werden. 
Aufgrund der Lage der Kläranlage ist eine potenzielle Nutzung der Wärmeentnahme aus dem 
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Der große Vorteil von Geothermie gegenüber volatilen erneuerbaren Energiequellen, wie z. B. 
Wind- und Sonnenenergie, ist die Grundlastfähigkeit und meteorologische Unabhängigkeit.  

3.4.1 Tiefengeothermie  

Tiefengeothermie bezeichnet die Nutzung geothermischer Lagerstätten ab 400 m Tiefe zur 
Stromproduktion und/oder Wärmebereitstellung und bietet die Möglichkeit, größere 
Energieversorgungsprojekte umzusetzen. Bei guten geologischen Voraussetzungen kann die 
Tiefengeothermie für eine künftig klimaneutrale Wärmeversorgung in den Städten eine 
wichtige Rolle spielen. Die Tiefengeothermie bietet aufgrund des hohen Temperaturniveaus 
die Chance bestehende Wärmenetze zu dekarbonisieren. Innerhalb der Tiefengeothermie wird 
zwischen petrothermalen und hydrothermalen Systemen unterschieden.  

Als hydrothermale Lagerstätten werden offene Systeme bezeichnet, bei denen die Wärme 
einem natürlichen Thermalwasserreservoir entnommen wird. Für die Nutzung der 
hydrothermalen Geothermie ist eine ergiebige, wasserführende Gesteinsschicht (Nutzhorizont) 
notwendig. Diese Schicht sollte vertikal und lateral möglichst weit ausgebreitet sein, um eine 
langfristige Nutzung zu gewährleisten. Das vorhandene Thermalwasser kann (abhängig von der 
Förderrate und Temperatur) sowohl für die Erzeugung von Strom und Wärme als auch für die 
Erzeugung von Wärme allein genutzt werden. Für die Nutzbarmachung des Thermalwassers 
bedarf es in der Regel zwei oder mehr Bohrungen. Dabei handelt es sich mindestens um eine 
Förder- und eine Injektionsbohrung (Dublette).  

Bei petrothermalen Systemen erfolgt die Wärmeentnahme aus dem tiefen Untergrund 
unabhängig von wasserführenden Horizonten. Durch das Einpressen von Wasser in eine 
Injektionsbohrung wird das vorhandene Kluftsystem in den Bodenschichten geweitet 
(Stimulation) oder neue Klüfte durch das Aufbrechen von Gestein (Fracking) geschaffen. Mit 
einer zweiten Bohrung, die den stimulierten Bereich durchteuft, wird ein unterirdischer 
Wärmeübertrager erzeugt, durch den im Betrieb Wasser zirkuliert.  

Information  

Im Zuge der Potenzialanalyse der Tiefengeothermie werden potenziell nutzbare Gebiete im 
und um das Gemeindegebiet dargestellt. Darüber hinaus wird im Zuge der kommunalen 
Wärmeplanung kein quantitatives Potenzial der Tiefengeothermie berechnet. Für 
tiefgrei fendere Analysen sollten geologische Fachplaner, die auf Tiefengeothermie 
spezialisiert sind, kontaktiert werden sowie geologische Fachgutachten des Untergrunds 
und Machbarkeitsstudien erstellt werden. 

In Abbildung 3-8 sind die Potenziale für die hydrothermale Tiefengeothermie in Anlehnung an 
den Energie-Atlas Bayern dargestellt. Das komplette Gemeindegebiet von Altenmarkt a.d. Alz 
weist laut Energie-Atlas Bayern günstige geologische Verhältnisse für eine hydrothermale 
Wärmegewinnung auf. In der Stadt Traunreut (süd-östlich des Gemeindegebiets von 
Altenmarkt a.d. Alz) ist eine Tiefengeothermieanlage in Betrieb. Nach aktuellen Informationen 
kann keine Wärme aus dieser Bohrung für Altenmarkt a.d. Alz genutzt werden.  



Kommunale Wärmeplanung Altenmarkt a.d. Alz | Endbericht 2025 

 

50 

 

 

Abbildung 3-8: Potenziale für die hydrothermale Tiefengeothermie und Verortung der geplanten 
Tiefenbohrung (nach (Energieatlas, 2025)) 

In näherer Umgebung zu Altenmarkt a.d. Alz wurde eine Seismikuntersuchung durchgeführt , 
jedoch bis zum aktuellen Zeitpunkt keine Planungen für eine Tiefenbohrung auf dem 
Gemeindegebiet forciert. Gründe dafür sind eine geringe Wärmegrundlast (insbesondere in den 
Sommermonaten), geringe Wärmeliniendichten (siehe Kapitel 2.4.5) und somit geringe 
Erfolgsaussichten für eine wirtschaftliche Umsetzung großflächiger Wärmenetze in Altenmarkt 
a.d. Alz.  

3.4.2 Oberflächennahe Geothermie 

Systeme zur Nutzung oberflächennaher Geothermie verwenden die thermische Energie des 
Untergrunds bis in eine Tiefe von 400 m. Die Nutzung oberflächennaher Geothermie ist 
besonders für die gebäudebezogene Wärmeversorgung (Heizen und/oder Kühlen, vor allem 
Niedertemperaturheizsysteme) geeignet, aber auch für Quartierskonzepte in Form von z. B. 
kalten Nahwärmenetzen. Aufgrund der niedrigen Temperaturen im oberflächennahen 
Untergrund wird i.  d. R. eine Wärmepumpe eingesetzt, um das Temperaturniveau der Quelle 
auf ein nutzbares Temperaturniveau anzuheben. 

Die grundsätzliche geothermische Eignung eines Gebiets hängt von der Beschaffenheit des 
Bodens und der Temperaturen im Untergrund ab. Die Wärme in der Erde ist ganzjährig 
verfügbar. Ab ca. 15 m bis 20 m Tiefe können witterungsbedingte Temperaturveränderungen 
vernachlässigt werden (Weck-Ponten, 2023). Ab dieser Tiefe überwiegt der geothermische 
Wärmegradient, sodass die Temperatur um ca. drei Kelvin pro 100 m zunimmt. 

Als geothermische Wärmequellensysteme werden hauptsächlich Erdwärmesonden, 
Erdwärmekollektoren und Grundwasserbrunnen eingesetzt. Darüber hinaus gibt es noch 
weitere Quellensysteme wie z. B. Erdwärmekörbe, Grabenkollektoren, Energie-Spundwände 
oder Energiepfähle. Die nachfolgenden Analysen konzentrieren sich auf Erdwärmekollektoren 
und Erdwärmesonden. Diese beiden Wärmequellenvarianten sind geschlossene Systeme, in 
denen ein Wärmeträgerfluid zirkuliert.  
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Information  

Die nachfolgende quantitative Potenzialermittlung im Zuge der kommunalen Wärmeplanung 
stellt keine grundstücksbezogene Fachplanung dar, sondern ist eine grobe Abschätzung von 
Potenzialflächen und daraus berechneten Energiemengen, die aus dem Erdboden entzogen 
und über Wärmepumpen nutzbar gemacht werden. Sie ersetzen keine spezifische 
Standortbeurteilung, die im Falle konkreter Umsetzungsplanungen zusätzlich erfolgen muss. 
Wird eine geothermische Nutzung des oberflächennahen Untergrunds angestrebt, sollten 
zwingend ein geologischer Fachplaner und Bohrunternehmen kontaktiert werden. 

Auf Grundlage von Daten und Informationen der bayerischen Geoportale (Energie-Atlas 
Bayern und Umweltatlas Bayern) sowie GIS-basierten Analysen konnten Potenzialflächen für 
Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren ermittelt werden, die eine grundsätzliche Eignung 
der Gebiete für die jeweilige Wärmequellenart ausweisen. Für die Ermittlung der 
Potenzialflächen wurden bayernspezifische Abstandsempfehlungen zur Grundstücksgrenze 
und zu Gebäuden berücksichtigt. Aus den Potenzialflächen konnten u. a. mithilfe der 
gemittelten Wärmeleitfähigkeiten in unterschiedlichen Tiefen im Untergrund quantitative 
Potenziale in Form von Energiemengen berechnet werden. Die berechneten Energiemengen 
sind nicht grundsätzlich addierbar. Die angegebenen Potenzialflächen von Erdwärmesonden 
und Erdwärmekollektoren konkurrieren in der Regel. 

Erdwärmesonden 

Erdwärmesonden sind meist Polyethylenrohre (i. d. R. Doppel-U-Rohre), die in vertikale bzw. 
schräg verlaufende Bohrlöcher mit Abstandshaltern eingebracht werden. Zur Abdichtung und 
Verbesserung der Wärmeübertragungseigenschaften der Erdwärmesonde wird das Bohrloch 
anschließend mit einem Verfüllmaterial verfüllt. Erdwärmesondenbohrungen sind bei der 
zuständigen Behörde anzuzeigen. Grundlegend gilt für Erdwärmesonden das 
Grundwasserrecht. Die Nutzung oberflächennaher Erdwärmesonden ist daher von der 
geographischen Lage von u. a. Wasser- und Heilquellenschutzgebieten sowie der 
Hydrogeologie abhängig. Neben dem Grundwasserschutz kann auch das Bergrecht tangiert 
werden. Deswegen werden oberflächennahe Erdwärmesonden häufig nur bis zu einer Tiefe 
von 100 m ausgeführt bzw. die geothermisch gewonnene Energie auf nur einem Grundstück 
genutzt. Erdwärmesonden sind das am weitest verbreitete geothermische 
Wärmequellensystem in Deutschland. Erdwärmesonden weisen ein 
Wärmequellentemperaturniveau auf, das nahezu unabhängig von Wetterrandbedingungen ist. 
Darüber hinaus sind Erdwärmesonden geeignet ein Gebäude zusätzlich zur Wärmeversorgung 
auch zu kühlen.  

In Abbildung 3-9 die Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmesonden für Altenmarkt 
a.d. Alz dargestellt. Die Potenzialflächen wurden sowohl für bebaute Gebiete als auch für 
landwirtschaftlich genutzte Flächen im Umkreis von bebauten Gebieten ermittelt. Letztere sind 
insbesondere für zentrale Versorgungsoptionen über beispielsweise kalte Nahwärmenetze 
relevant.  

In Altenmarkt a.d. Alz können nach Aussagen des Wasserwirtschaftsamtes Traunstein 
Bohrtiefenbegrenzungen von ca. 60 m angesetzt werden. Anhand der angesetzten 
Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von insgesamt 339 ha. Mit einer angesetzten 
JAZ von 4,1 (Miara, Günther, Kramer, Oltersdorf, & Wapler, 2011)  und Jahresvolllaststunden 
von 1800 h/a ergibt sich ein durch Wärmepumpen bereitgestelltes, nutzbares Wärmepotenzial 
von 530 GWh/a.  
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Abbildung 3-9: Potenzialflächen für Erdwärmesonden für das Gemeindegebiet von Altenmarkt a.d. Alz 

Die Ergebnisse unterteilen sich wie folgt anhand der Flächenarten: 

Tabelle 3-6: Übersicht der Flächenpotenziale für Erdwärmesonden für Altenmarkt a.d. Alz 

Erdwärmekollektoren  

Erdwärmekollektoren sind ein geothermisches Wärmequellensystem, bei dem horizontale 
Rohrleitungen unterhalb der Frostgrenze in einer Einbautiefe von ca. 1,5 m in den Boden 
eingebracht werden. Erdwärmekollektoren zeichnen sich durch einen höheren Flächenbedarf 
als Erdwärmesonden aus, da sie flächig im Boden verlegt werden. Die geothermisch genutzte 
Fläche sollte für diese Systeme ca. das 1,5- bis 2-fache der zu beheizenden Fläche betragen. 
Allerdings kann die notwendige Fläche u. a. durch mehrstöckige Kollektorsysteme 
(Sandwichsysteme), durch den Einsatz von vertikal eingebrachten Kollektorsystemen sowie 
durch die Kombination mit solarthermischen Anlagen zur Regeneration des Untergrundes 
verringert werden. Die Wärme beziehen die Kollektoren hauptsächlich aus der eingestrahlten 
Sonnenwärme und über versickerndes Niederschlagswasser. Für Erdwärmekollektoren ist 
i. d. R. kein wasserrechtliches Erlaubnisverfahren notwendig. Dadurch können 
Erdwärmekollektoren eine Alternative zu beispielsweise Erdwärmesonden in Gebieten 
darstellen, die für diese Systeme genehmigungsrechtlich nicht zulässig sind.  

Technologie Potenzialflächen Möglicher Wärmeertrag 
über Wärmepumpen 

Siedlungsfläche 41 ha 66 GWh/a 

Landwirtschaftliche Flächen im 
Umkreis der Siedlungsgebiete  

298 ha 465 GWh/a 
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In Abbildung 3-10 ist die Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmekollektoren für das 
Gemeindegebiet von Altenmarkt a.d. Alz dargestellt. Wie bei Erdwärmesonden wurden die 
Potenzialflächen sowohl für bebaute Gebiete als auch für landwirtschaftlich genutzte Flächen 
im Umkreis von bebauten Gebieten ermittelt. Neben klassischen Ausschlussgebieten wie z. B. 
Wasserschutzgebiete wird zusätzlich auch die Grabbarkeit berücksichtigt. Zusätzlich sind 
Bodendenkmäler dargestellt, die für die Umsetzung von Erdwärmekollektoren 
Beeinträchtigungen, jedoch nicht zwingend eine Genehmigungsverweigerung, darstellen 
können.  

 

Abbildung 3-10: Gesamtansicht der Potenzialflächen für Erdwärmekollektoren für das Gemeindegebiet von 
Altenmarkt a.d. Alz 

Anhand der angesetzten Randbedingungen ergeben sich Potenzialflächen von 486 ha. Mit 
einer angesetzten JAZ von 4,0 ergibt sich ein durch Wärmepumpen bereitgestelltes, nutzbares 
Wärmepotenzial von 211 GWh/a. Die Ergebnisse unterteilen sich wie folgt anhand der 
Flächenarten: 

Tabelle 3-7: Übersicht der Flächenpotenziale für Erdwärmesonden für Altenmarkt a.d. Alz 

 

  

Technologie Potenzialflächen Möglicher Wärmeertrag 
über Wärmepumpen 

Siedlungsfläche 109 ha 63 GWh/a 

Landwirtschaftliche Flächen im 
Umkreis der Siedlungsgebiete  

378 ha 219 GWh/a 
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Grundwasserbrunnen 

Grundwasserbrunnen sind offene Systeme und bestehen aus mindestens einem Förder- und 
Schluckbrunnen. Im Förderbrunnen wird das Grundwasser über eine Pumpe angesaugt und 
nach der Wärmeübertragung in einer Wasser-Wasser-Wärmepumpe im Schluckbrunnen 
wieder in den Grundwasserleiter eingespeist. Das Potenzial von 
Grundwasserbrunnensystemen ist aufgrund einem detaillierten Informationsbedarf über die 
Hydrologie des Untergrunds und thermischen Wechselwirkungen von mehreren Systemen 
innerhalb des gleichen Grundwasserleiters nicht über eine Flächenberechnung wie bei 
Erdwärmesonden und Erdwärmekollektoren zu ermitteln. Stattdessen werden die 
Potenzialkarten aus dem Energie-Atlas Bayern und dem Umweltatlas Bayern bewertet und auf 
eine quantitative Potenzialermittlung verzichtet.  

In Abbildung 3-11 sind die Potenzialflächen für Grundwasserbrunnen und bestehende 
Brunnenanlagen in Altenmarkt a.d. Alz dargestellt. Außer in den Wasserschutzgebieten können 
theoretisch auf dem gesamten Gemeindegebiet Grundwasserwärmepumpen installiert werden. 
Zudem gibt es schon einige bestehende Brunnenanlagen. Das deutet grundlegend auf eine gute 
Standorteignung für Grundwasserwärmepumpen hin. Jedoch sind anhand der Häufung der 
Anlagen geothermische Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Brunnensystemen zu 
erwarten und bei zukünftigen Anlagen in der Fachplanung zu berücksichtigen.  

 

Abbildung 3-11: Potenzialflächen für Grundwasserbrunnen in Altenmarkt a.d. Alz 

 

3.5  Solarthermie 

Solare Strahlungsenergie hat vielfältige Anwendungsmöglichkeiten für den Beitrag zur 
kommunalen Wärmeplanung. Sie kann in Form von Solarthermie als Erzeuger für 
Wärmeenergie oder in Form von Photovoltaik als Stromerzeuger genutzt werden. Zwischen 
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klassischen Solarthermie- und PV-Anlagen besteht aufgrund der limitierten 
Flächenverfügbarkeiten eine Flächenkonkurrenz. Durch den Einsatz von PVT-Kollektoren kann 
sowohl Strom als auch Wärme erzeugt werden, wodurch die Flächenkonkurrenz teilweise 
aufgehoben wird. PVT-Anlagen werden im Folgenden nicht näher betrachtet. PV-Anlagen 
werden in Kapitel 3.9.1 erläutert.  

Solarthermische Anlagen sind ein wichtiger Bestandteil der Wärmewende, da sie sowohl mit 
Hilfe von zentralen als auch dezentralen Anlagen dazu beitragen können, auf einer 
gesamtstädtischen Ebene einen CO2-freien Wärmesektor zu realisieren. Solarthermie lässt sich 
ähnlich wie klassische Photovoltaikanlagen auf Dach- und Freiflächen realisieren. Aufgrund der 
saisonalen Schwankungen der Solarstrahlung gilt es zu beachten, dass solarthermische Anlagen 
ohne einen ausreichend großen saisonalen thermischen Speicher nicht den Heizwärmebedarf 
und TWW -Bedarf allein decken können. 

Grundsätzlich wird bei der Solarthermie die eintreffende Sonnenstrahlung durch Absorber 
aufgenommen. Die entstehende thermische Energie wird dann auf eine 
Wärmeträgerflüssigkeit geleitet. In der Regel ist das ein Gemisch aus Wasser und Glykol, auch 
Solarfluid genannt. Das Solarfluid fließt zu einem Wärmespeicher, gibt dort die thermische 
Energie an das Heizungsmedium (Wasser) ab und erhitzt es. Danach läuft das Solarfluid wieder 
zum Kollektor zurück, um durch den Absorber erneut erwärmt zu werden.  

Die Installation von Solarthermieanlagen auf Dachflächen ermöglicht i. d. R. die Deckung des 
Warmwasserbedarfs außerhalb der Heizperiode (Mai bis September) für einen 4-Personen-
Haushalt. Hierzu ist bereits eine Bruttokollektorfläche von 4 -6 m² ausreichend. Im Schnitt 
können bei einer Kollektorfläche von 6 m² ca. 2.000-2.400 kWh/a Wärme erzeugt werden. 
Damit erzeugt eine Solarthermie über das Jahr gesehen rund 60 % des Warmwasserbedarfs.  

In sogenannten Kombi-Solaranlagen kann darüber hinaus, neben der Warmwasserbereitung, 
auch Energie zum Heizen der Wohnfläche genutzt werden. Voraussetzung hierfür ist eine 
ausreichend große Dachfläche, da die Kollektorfläche ungefähr doppelt so groß sein muss wie 
bei reinen Solarthermieanlagen für die Warmwasserbereitung. Durch Kombi-Solaranlagen 
lassen sich 20-25 % des jährlichen Wärmeenergiebedarfs decken. Eine zusätzliche 
herkömmliche Heizung ist in jedem Fall erforderlich. 

Solarthermie auf Dachflächen 

Die Nutzung von Solarthermie auf Dachflächen erfolgt meist als Hybridsystem in Kombination 
mit einer weiteren Heizungsart. Solarthermie auf dem Dach ist sehr effizient, da die 
Technologie weitestgehend ausgereift und die Transportwege kurz sind. Durch die Nutzung 
der Sonnenenergie können Haushalte und Gebäude weniger abhängig von externen 
Energieversorgern und den Schwankungen der Energiepreise werden.  

Der überwiegende Teil der Dachflächen in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz ist für die 
Installation von Solarthermie Kollektoren geeignet. Laut dem Energie-Atlas Bayern sind dabei 
in Summe ein Hektar Dachflächen als maximales Potenzial ausgewiesen, womit bei 
vollständigem Ausbau bis zu 4.280 MWh Wärme pro Jahr produziert werden können 
(Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie, 2024). Dabei 
wird von einem Ertrag von 321 kWh/m² Kollektorfläche ausgegangen. 
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Tabelle 3-8: Übersicht der Flächenpotenziale für Solarthermie auf Dachflächen für die Gemeinde Altenmarkt 
a.d. Alz 

Solarthermie auf Freiflächen 

Neben Dachanlagen können Solarthermieanlagen auch auf Freiflächen errichtet werden. Sie 
können aufgrund des Skaleneffektes ähnlich wie bei Freiflächen-PV kostengünstigere Wärme 
produzieren als Aufdachanlagen und speisen die erzeugte Wärme i. d. R. in Wärmenetze ein. 
Hier werden Netztemperaturen von  bis zu 100 °C erreicht. Bei der Einbindung von Wärme aus 
der Solarthermie sind die Vor- und Rücklauftemperaturen des Wärmenetzes sowie die 
saisonale Einspeiseperiode von März bis Oktober zu beachten. Somit können 
Solarthermieanlagen nur durch den Einsatz von Speichersystemen die Wärmebereitstellung in 
den Wintermonaten unterstützen.  

Bei den Anlagen kann zwischen Freiflächen- und Agri-Solarthermie unterschieden werden. Der 
Unterschied liegt dabei in der Höhe der Aufständerung, die eine landwirtschaftliche Nutzung 
der Fläche unterhalb noch zulässt (z. B. als Weidefläche). In der Wirkungsweise und im Ertrag 
bestehen keine Unterschiede. Die ausgewiesen Potenzialflächen für die Agri-Solarthermie sind 
in Abbildung 3-12 dargestellt. 

Für die Analyse des Agri-Solarthermiepotenzials wurden die gesamten Agrarflächen im 
Kommunalgebiet der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz mit Standardausschlussflächen 
verschnitten. Für Solarthermieanlagen gilt dieselbe potenzielle Flächenkulisse wie für 
Freiflächen-Photovoltaikanlagen (vgl. Abschnitt 3.9.1) mit dem Unterschied, dass für die 
Nutzung im Fernwärmebereich die Nähe zur Wärmeversorgung eine Rolle spielen. Vor- und 
Rücklaufleitungslänge unterliegen Installationskosten und Wärmeverlusten. Um zu hohe 
Wärmeverteilverluste in den Wärmenetzen zu vermeiden, wurden nur landwirtschaftliche 
Flächen einbezogen, die innerhalb einer Pufferzone um die Siedlungsgrenze liegen. Die 
Mindestgröße für Freiflächen liegt dabei bei 1 ha.  

Tabelle 3-9: Übersicht der Flächenpotenziale für Solarthermie auf Freiflächen für die Gemeinde Altenmarkt 
a.d. Alz 

 

Entlang der Bahnstrecke verläuft der EEG-Korridor, in dem PV-Anlagen gefördert werden. Die 
Freiflächen in dem EEG-Korridor können auch für Solarthermieanlagen genutzt werden, jedoch 
ist dort die Flächenkonkurrenz zu PV-Anlagen besonders groß, sodass in diesen Gebieten die 
Umsetzungswahrscheinlichkeit für Solarthermieanlagen als gering einzustufen ist. 

Flächenart 
Potenzialfläche laut 
Energie-Atlas Bayern 

Durchschnittlicher 
jährlicher Wärmeertrag  

Dachflächen 1 ha 4.28 GWh/a 

Flächenart 
Technische 
Potenzialfläche 

Durchschnittlicher 
jährlicher Wärmeertrag  

Landwirtschaftliche Flächen im Umkreis der 
Siedlungsgebiete 

335 ha 502 GWh/a 

Landwirtschaftliche Flächen im GEG-
Förderkorridor (für PV) 

30 ha 45 GWh/a 
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Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung wird ausschließlich das theoretische 
Abwärmepotenzial bewertet. Die technischen und wirtschaftlichen Limitierungen sollten in 
separaten Machbarkeitsstudien oder Transformationsplänen untersucht werden. 

Abwärme im industriellen Umfeld bezeichnet die Wärmeenergie, die in Unternehmen bei 
Prozessen anfällt und ungenutzt an die Umgebung abgegeben wird. Je nach 
Unternehmensbranche und Prozessen am jeweiligen Standort variiert das Abwärmepotenzial 
bedeutend. Das Temperaturniveau der vorhandenen Abwärmequelle ist einer der wichtigsten 
Faktoren bei der Einordnung des Potenzials und der resultierenden Auswahl der 
entsprechenden Technik zur Nutzung der Abwärmequelle. Zudem ist die kumulierte 
Energiemenge, aber auch die Verfügbarkeit und Kontinuität der Abwärme relevant. In 
Abbildung 3-14 sind die Nutzungsmöglichkeiten von industrieller und gewerblicher Abwärme 
in Abhängigkeit des Temperaturniveaus der Wärmequelle dargestellt. Es werden typische 
Abwärmequellen mit grobem Temperaturbereich den möglichen Nutzungen gegenübergestellt. 

 
Abbildung 3-14: Nutzung von industrieller und gewerblicher Abwärme in Abhängigkeit des 

Temperaturniveaus eigene Darstellung 

Bei der Einordnung von Abwärmepotenzialen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung als 
ganzheitliches Instrument ist zu berücksichtigen, dass eine unternehmensinterne Nutzung der 
anfallenden Abwärme als höchste Priorität gilt. Eine solche Untersuchung kann zusammen mit 
der Konkretisierung von Abwärmepotenzialen im Rahmen einer Machbarkeitsstudie für 
Unternehmen durchgeführt werden. Falls keine direkte Nutzung der Abwärme möglich ist, 
kann die übrige Abwärme ausgekoppelt und langfristig als Potenzial zur Bereitstellung von 
Wärme für z. B. Wärmenetze genutzt werden. Liegt die Abwärme auf einem geringen 
Temperaturniveau vor, muss das Temperaturniveau über Wärmepumpen auf ein nutzbares 
Niveau angehoben werden. Die Wärmepumpen können entweder mit elektrischem Strom 
(Kompressionswärmepumpen) oder Wärme auf einem hohen Temperaturniveau 
(Sorptionswärmepumpen) betrieben werden. 
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Abbildung 3-19: Auswahl an Wasserstoffaktivitäten in Bayern (Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, 
2024)  

 

3.8  Sektorenkopplung 

Die Sektorenkopplung ist von großer Bedeutung für die Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen. Zum einen steigert sie die Effizienz durch optimierte 
Ressourcennutzung, was zu einem besseren Einsatz vorhandener Energiequellen führt. 
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Tabelle 3-11: Übersicht der Flächenpotenziale für Solarthermie auf Dachflächen für die Gemeinde Altenmarkt 
a.d. Alz 

3.9.2 Windenergie  

Windenergieanlagen (WEA) sind eine der vielversprechendsten Formen der erneuerbaren 
Energien zur Stromerzeugung und tragen einen großen Teil zur Erreichung der globalen Ziele 
für saubere Energie und Klimaschutz bei. Sie nutzen die natürlichen Bewegungen der 
Luftmassen in der Atmosphäre, um mechanische Energie in elektrische Energie umzuwandeln. 
Eine der großen Herausforderungen dabei ist die unregelmäßige Verfügbarkeit der 
Windenergie. 

Technische Anforderungen 

Windenergieanlagen bestehen aus mehreren Hauptkomponenten, darunter dem Turm, den 
Rotorblättern, dem Getriebe und dem Generator. Sie entwickeln sich stetig weiter, sodass die 
Anlagen effizienter werden. Je höher die Nabenhöhe, und je größer die Rotorfläche, umso mehr 
Energie kann durch eine WEA erzeugt werden. Dazu müssen jedoch auch die notwendigen 
Windgeschwindigkeiten gegeben sein. Da die durchschnittlichen Windhöffigkeiten in 
steigender Höhe zunehmen, werden neue WEA mit möglichst großen Nabenhöhen realisiert. 
Somit werden aktuell immer mehr Anlagen mit Gesamthöhen von bis zu 270 m genehmigt und 
errichtet.  

Eine der größten Herausforderungen für die Errichtung von Windenergieanlagen stellt die 
räumliche Planung und Standortwahl dar. Windenergieanlagen benötigen Standorte mit 
starken und konstanten Windgeschwindigkeiten. Oftmals handelt es sich dabei um ländliche 
oder abgelegene Gebiete was den Transport und die Installation der Anlagen erschwert. Zudem 
stellen Windenergieanlagen emittierende bauliche Anlagen dar, welche Lärm und Schattenwurf 
verursachen. Demnach sind Anlagen ab 50 m stets unter den Voraussetzungen des 
Bundesimmissionsschutzes genehmigungspflichtig. Das führt dazu, dass sie Mindestabstände 
zu beispielsweise Siedlungsflächen einhalten müssen, um keine belastenden Auswirkungen 
hervorzurufen. Darüber hinaus können Anlagen nicht nur Auswirkungen auf den Menschen, 
sondern auch Tiere und lokale Ökosysteme haben, weshalb eine Planung grundsätzliche eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung vorsieht.  

Durch ihre raumwirksame Rolle stehen Windenergieanlagen unter den Vorgaben der 
Raumplanung. Einerseits müssen sie durch sorgfältige räumliche Planung in den 
landesplanerischen Kontext gebracht werden und andererseits dabei auch die optischen 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild berücksichtigen. Auch weitere öffentliche Belange wie 
Flugsicherheit, Radar oder Erdbeben- und Wetterstationen müssen in der Planung 
berücksichtigt werden.  

Abschließend lässt sich sagen, dass die Anbindung von Windenergieanlagen an das Stromnetz 
eine wesentliche Voraussetzung für die effektive Nutzung der erzeugten Energie ist. Dies kann 
jedoch insbesondere in Gebieten, die weit von bestehenden Netzinfrastrukturen entfernt sind, 
eine Herausforderung darstellen. Trotz dieser Herausforderungen ist es unerlässlich, 

Flächenart 
Potenzialfläche laut 
Energie-Atlas Bayern 

Durchschnittlicher  
jährlicher Stromertrag  

Dachflächen 16 ha 20.337 GWh/a 
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3.9.3 Wasserkraft  

Wasserkraft wird zur Stromerzeugung genutzt, indem die kinetische Energie von fließendem 
oder fallendem Wasser in mechanische Energie und anschließend in elektrische Energie 
umgewandelt wird. Dies erfolgt in Wasserkraftwerken, bei denen Wasser entweder aus einem 
Fluss (Laufwasserkraftwerk) oder aus einem Stausee (Speicherkraftwerk) über Rohrleitungen 
oder Kanäle auf Turbinen geleitet wird. Die Strömung des Wassers setzt die Turbinen in 
Bewegung, die wiederum mit Generatoren verbunden sind. Diese Generatoren wandeln die 
mechanische Energie der Turbinen in elektrische Energie um, die dann ins Stromnetz 
eingespeist wird. Wasserkraft ist eine zuverlässige, emissionsfreie und erneuerbare 
Energiequelle. 

Für die Nutzung von Wasserkraft in einem Fluss müssen jedoch bestimmte Voraussetzungen 
erfüllt sein. Der Fluss muss eine ausreichende und konstante Wassermenge führen und über 
ein entsprechendes Gefälle verfügen, um die Turbinen effizient anzutreiben. Zusätzlich ist eine 
ausreichende Fließgeschwindigkeit notwendig. Auch die Umweltverträglichkeit spielt eine 
entscheidende Rolle, weshalb Umweltverträglichkeitsprüfungen erforderlich sind, um mögliche 
negative Auswirkungen zu minimieren. Der Standort des Kraftwerks muss gut erreichbar sein, 
und die nötige Infrastruktur muss vorhanden sein. Darüber hinaus sind behördliche 
Genehmigungen sowie die Einhaltung rechtlicher Vorschriften unerlässlich. Schließlich muss 
die Wirtschaftlichkeit des Projekts gewährleistet sein, sodass die Investitions- und 
Betriebskosten durch die erzeugte Energie gedeckt werden können. 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz befinden sich laut Energie-Atlas Bayern 
sechs Wasserkraftanlagen in drei unterschiedlichen Leistungsklassen (siehe Abbildung 3-22). 
Diese sind in der folgenden Abbildung dargestellt und erzeugten laut dem 
Energienutzungsplans des Landkreis Traunstein im Jahr 2021 21.680  MWh  Strom. Das 
theoretische Zubaupotenzial beträgt 2.131 MWh pro Jahr. (IfA, 2021)  

 

Abbildung 3-22: Bestehende Laufwasserkraftwerke in der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz 
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Abbildung 4-1: Eignung der Teilgebiete für eine Wärmenetzversorgung 

4.2.2 Eignung für dezentrale Versorgung  

Viele Gebiete eignen sich grundsätzlich für eine dezentrale Versorgung. Eine Voraussetzung 
für die dezentrale Wärmeerzeugung ist je nach Technologie eine entsprechende Verfügbarkeit 
von Platz auf dem Grundstück und im Gebäude. Ist dies nicht gegeben, wird die Auswahl der 
einsetzbaren Technologien eingeschränkt oder der Anschluss an ein zentrales System muss in 
Betracht gezogen werden. In Gebieten mit ausreichend Platz für Heizungsanlagen und Anlagen 
zur Nutzung der Wärmequellen bietet die dezentrale Versorgung erhebliche Vorteile, wie 
Unabhängigkeit von großen Versorgungsnetzen und die Möglichkeit, individuelle, 
umweltfreundliche Energiekonzepte umzusetzen. Bei einer vollständig autarken Versorgung 
mit erneuerbaren Energien ist die Unabhängigkeit von Preisschwankungen für fossile 
Brennstoffe ein großer Vorteil. Die Eignung für eine dezentrale Versorgung wurde anhand der 
Kriterien  des Leitfadens Wärmeplanung bewertet und stellt sich wie in Abbildung 4-2 gezeigt 
dar. Im Gemeindegebiet sind alle Teilgebiete außer Gebiet 1 wahrscheinlich geeignet zur 
dezentralen Versorgung. Teilgebiet 1 ist wahrscheinlich ungeeignet für eine dezentrale 
Versorgung. 
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Abbildung 4-2: Eignung der Teilgebiete für eine dezentrale Versorgung 

4.2.3 Eignung für die Versorgung mit Wasserstoff   

Da bis zum Abschluss der Wärmeplanung vom Gasverteilnetzbetreiber kein verbindlicher 
Fahrplan für die Transformation des Gasverteilnetzes nach § 71k GEG vorgelegt wurde und die 
Verfügbarkeit von ausreichend Wasserstoff bzw. die Kosten von Wasserstoff über einen 
Zeitraum von zehn bis 20 Jahren schwer einschätzbar ist, werden keine Gebiete als 
Wasserstoffnetzgebiete ausgewiesen. Die Eignung für eine Wasserstoffversorgung wurde 
anhand der Kriterien des Leitfadens Wärmeplanung bewertet . Die Gebiete mit einem hohen 
Anteil an gasversorgten Gebäuden bzw. einem hohen Anteil Gas am Wärmeverbrauch und die 
nach Aussagen des Gasversorgers für eine zukünftige, potenzielle Wasserstoffversorgung in 
Frage kommen (Teilgebiete 2, 3, 6, 9, 10, 11, 13 und 16) wurden nach derzeitigem Stand als 
wahrscheinlich ungeeignet für die Versorgung mit Wasserstoff eingestuft. Alle restlichen 
Gebiete wurden als sehr wahrscheinlich ungeeignet eingestuft. 
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Abbildung 4-3: Eignung der Teilgebiete für eine Versorgung mit Wasserstoff 

4.2.4 Prüfgebiete  

Aufgrund der zukünftigen Planungen des Gasverteilnetzbetreibers bezüglich 
Wasserstoffkernnetz bzw. Wasserstoffkernnetz+ auf der einen Seite (siehe Abschnitt 3.7), aber 
der momentanen Unsicherheit bezüglich der zukünftigen Wasserstoffverfügbarkeit bzw. 
Kosten auf der anderen Seite, werden die Gebiete mit einer hohen Anschlussdichte an das 
Gasnetz bzw. einem hohen Anteil Gas am Wärmeverbrauch (Teilgebiete 2, 3, 6, 9, 10, 11, 13 
und 16) als Prüfgebiete deklariert, mit der Option mit Wasserstoff versorgt zu werden . Dort 
sind der Erhalt des Gasnetzes sowie eine Versorgung mit Wasserstoff zu prüfen. 

4.2.5 Voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete  

Mit der Überlagerung der Wahrscheinlichkeiten und anhand weiterer Informationen wie z.  B. 
Akteursinformationen wurde eine kart ografische Darstellung der voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsgebiete im Zieljahr erstellt. Beispielsweise ist das Gebiet 1 (Offling) für eine 
Wasserstoffversorgung sehr wahrscheinlich und für eine dezentrale Versorgung bzw. für eine 
Wärmenetzversorgung wahrscheinlich ungeeignet. Da in Offling schon ein Gebäudenetz 
besteht, das gegebenenfalls zu einem Wärmenetz erweitert werden kann, wird das Gebiet als 
voraussichtliches Wärmenetzgebiet ausgewiesen. 
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Abbildung 4-4: Voraussichtliche Wärmeversorgung der Teilgebiete in Altenmarkt  a.d. Alz 
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4.3  Zielszenario  

Das Zielszenario soll aufzeigen, wie die von der Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz angestrebte 
Erreichung einer klimaneutralen Wärmeversorgung bis 2040 ermöglicht werden kann. Das 
Szenario wird auf Basis der Erkenntnisse aus der Bestands- und Potenzialanalyse ausgearbeitet 
und bezieht dabei die berechneten Endenergieeinsparpotenziale durch energetische 
Sanierungen und Effizienzsteigerungen sowie die Potenziale zur Nutzung erneuerbarer 
Energien und Abwärme mit ein. 

Für die Wärmeplanung wurde das Zielszenario Bottom-Up aufgebaut, d. h. auf Basis der 
Teilgebiete und der voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete. Für jedes Teilgebiet wurde 
ein Wärmeversorgungsszenario für das Zieljahr entwickelt (siehe Tabelle 4-1) und mit einer 
Umsetzungsgeschwindigkeit verschnitten. Die Verfügbarkeit von grünem Wasserstoff wurde  
in Absprache mit dem Gasversorger ab 2035 angenommen. Die Ergebnisse der Teilgebiete 
(siehe Teilgebietssteckbriefe im Anhang) wurden dann aggregiert, um das Gesamtzielszenario 
für die Kommune darzustellen (siehe Abbildung 4-5). Die im Zieljahr erforderlichen Mengen an 
erneuerbaren Energien wurden mit den verfügbaren Potenzialen abgeglichen. 

 

 
Abbildung 4-5: Energiemengen nach Energieträger und THG-Emissionen des Zielszenarios in Altenmarkt   
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Tabelle 4-1: Teilgebietsszenarien und Aufteilung der Energieträger im Zieljahr  

Teilgebiet  Teilszenario 
Anteil 

Wärme
-netz 

Anteil 
Wärme
-pumpe 

Anteil 
Biogas 

Anteil 
Bio-

masse 

Anteil 
Solar-

thermie  

Anteil 
Wasser
-stoff  

1 60% Wärmenetz 60% 25% 0% 14% 1% 0% 

2 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

3 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

4 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

5 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

6 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

7* Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

8 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

9 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

10 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

11 Gasnetz - 100 % H2 0% 0% 0% 0% 0% 100% 

12 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

13 Gasnetz - 70 % H2 0% 18% 2% 9% 1% 70% 

14 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

15 Wärmepumpe 0% 75% 5% 19% 1% 0% 

16 Gasnetz - 100 % H2 0% 0% 0% 0% 0% 100% 
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Abbildung 5-1: Übersicht der Handlungs- bzw. Themenfelder der Maßnahmen 

Die Maßnahmen sind in den einzelnen Teilgebietssteckbriefen verortet (siehe Abschnitt 5.2 
und Anhang). Ausgenommen davon sind die übergreifenden Maßnahmen 12 
(Informationsarbeit und Beratung zum Heizungstausch) und 13 (Einrichtung und Sicherstellung 
geeigneter Kommunikationskanäle), da sie nahezu allen Teilgebieten zugeordnet werden 
können. Alle Maßnahmen sind ausführlich in Form von Maßnahmensteckbriefen im Anhang 
beschrieben. In Tabelle 6-1 sind die erarbeiteten Maßnahmen, das entsprechende 
Handlungsfeld und die Priorität aufgelistet.  
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5.2  Teilgebietssteckbriefe  

Für jedes Teilgebiet wurde ein Steckbrief erstellt, der die wichtigsten Daten zu diesem Gebiet 
zusammenfasst, das Gebiet beschreibt und die Potenziale und Energieträgerverteilung im 
Zieljahr für dieses Gebiet ausweist. In Abbildung 5-2 bis Abbildung 5-5 ist ein beispielhafter 
Steckbrief dargestellt. Die Inhalte werden in den folgenden Abschnitten beschrieben. Die 
Steckbriefe aller Teilgebiete befinden sich im Anhang. 

5.2.1 Bestand, Energie- und THG-Bilanz  

 

Abbildung 5-2: Beispiel der ersten Seite eines Teilgebietssteckbriefs 

 

 

Energieplan-Gebiet 1 - Offling  Gemeinde Altenmarkt an der Alz 

Bestand  
 

Teilgebiet 1 
Fläche 16 ha 
Hauptsächliche Gebäudenutzung Wohngebiet 
Anzahl Adressen 25 (24 beheizt) 

Vorwiegende Baualtersklasse 1979-1990 

Wärmeverbrauch  383 MWh/a 

Wärmedichte 25 MWh/ha*a 

Anteil Gebäude an einem Wärmenetz 58 % 

Länge des Wärmenetzes (im Gebiet)  0 m 

Anteil Gebäude an einem Gasnetz  0 % 

Gebäude mit Sanierungspotenzial 9 

 
    
Energie- und THG-Bilanz 

  
 

Beschreibung Teilgebiet: 
 
Der Gebäudebestand ist überwiegend den freistehende Einfamilen- und Zweifamilhäuser zuzuschreiben. Das 
Teilgebeit verfügt über Wärmeliniendichten überwiegend von kleiner 2  MWh/m. Ein Gebäudenetz ist vorhanden und 
versorgt ein Teil der Gebäude entlang der Chiemseestraße. Das Gebäudenetz wird mit fester Biomasse (Hackschnitzel) 
versorgt und deckt momentan 63 % des Endenergieverbrauchs des Teilgebiets. Im Gebiet ist kein Gasnetz vorhanden. 
Die Erweiterung des Gebäudenetzes um weitere Wärmeabnehmer ist nach Akteursinformationen für die Zukunft 
geplant. Die restlichen Gebäude werden über sonstige nicht-leitungsgebundene Energieträger versorgt. Deren 
Energieträger wurden nach der Energiebilanz der Bestandsanalyse aufgeteilt. 
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Bestand  

Zunächst werden für jedes Teilgebiet in einer Tabelle die wichtigsten Bestandsdaten des Ist-
Stands im Basisjahr dargestellt. Dazu werden die Gebäudedaten aller in diesem Gebiet 
befindlichen Gebäude aggregiert. In Tabelle 5-1 sind die dargestellten Werte genauer erläutert. 

Energie- und THG-Bilanz 

Die Darstellung des Wärmeverbrauchs nach Energieträgern sowie der dadurch bedingten 
THG-Emissionen basiert auf dem gebäudescharfen Wärmeverbrauch (teilweise berechnet; 
siehe Abschnitt 2.3.3) sowie den aufgeführten Emissionsfaktoren. Die unbekannten, restlichen 
nicht-leitungsgebundenen Energieträger wurden für jedes Gebiet anhand der gemeindeweiten 
Energieträgerverteilung aus der Bestandsanalyse zugeordnet.  

 

Tabelle 5-1: Bestandsdaten Teilgebiete 

Teilgebiet Zufällige Nummerierung zur Identifikation des Teilgebiets 

Fläche 
Grundfläche des Gebiets in ha, Grundlage für die Berechnung der 
Wärmedichte 

Hauptsächliche 
Gebäudenutzung 

Hauptsächliche Nutzung der Gebäude, es wird unterschieden zwischen 
Wohnen, Industrie/Gewerbe und Mischgebiet 

Anzahl Adressen Anzahl der Adressen im Gebiet sowie die Anzahl der beheizten Adressen 

Vorwiegende 
Baualtersklassen 

Die vorwiegende Baualtersklasse der Gebäude in diesem Gebiet 

Wärmeverbrauch Der aggregierte Wärmeverbrauch aller Gebäude im Gebiet im Basisjahr 

Wärmedichte Der Wärmeverbrauch aller Gebäude pro Grundfläche des Gebiets  

Anteil Gebäude an einem 
Wärmenetz 

Anteil der Gebäude im Gebiet, die im Basisjahr über ein Wärmenetz 
versorgt wurden. Zu unterscheiden vom Anteil der Wärmemenge, die 
durch das Wärmenetz bereitgestellt wird, siehe auch Energiebilanz. Ist 
bspw. nur ein Gebäude mit einem überdurchschnittlichen 
Wärmebedarf an das Wärmenetz angeschlossen, ist der Anteil 
Wärmenetz in der Energiebilanz deutlich höher als der Anteil der 
Gebäude mit Wärmenetzanschluss. 

Länge des Wärmenetzes 
(im Gebiet) 

Länge der Wärmenetzleitungen im Gebiet, falls dort bereits ein 
Wärmenetz existiert. Auch Leitungen, die durch das Gebiet führen, 
ohne Anschlüssen werden gezählt. 

Anteil Gebäude an einem 
Gasnetz 

Anteil der Gebäude im Gebiet, die im Basisjahr mit Erdgas versorgt 
wurden. Inaktive Gasanschlüsse wurden nicht mitgezählt. Auch hier 
kann der Anteil der angeschlossenen Gebäude vom Anteil des 
Wärmeverbrauchs nach Energieträger abweichen, s.o. Wärmenetz. 

Gebäude mit 
Sanierungspotenzial 

Anzahl der Gebäude, die nach der in Kapitel 3.1 beschriebenen 
Methodik ein Sanierungspotenzial aufweisen. 
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5.2.2 Wärmewendestrategie, Zielbild, Rahmenbedingungen für die Transformation und 
Maßnahmen  

Auf der zweiten Seite der Steckbriefe (siehe Abbildung 5-3) werden die voraussichtliche 
Wärmeversorgung in den Jahren 2030, 2035 und 2040 sowie die Eignung für ein erhöhtes 
Einsparpotenzial ausgewiesen und die Rahmenbedingungen für die Transformation aufgezeigt.  

Auf Basis der Ausgangssituation und der Eignung wurde als Transformationspfad eine 
voraussichtliche Wärmeversorgung für das Zieljahr und die Stützjahre festgelegt. Zusätzlich 
wurde jedes Gebiet als Gebiet zur dezentralen Versorgung, als Wärmenetzverdichtungsgebiet, 
Wärmenetzausbaugebiet, Wärmenetzprüfgebiet, Wasserstoffnetzgebiet oder Prüfgebiet 
eingeteilt. Diese Kriterien sind als Leitlinien für eine erste Einordnung zu sehen. Hierbei ist zu 
beachten, dass dies nur die voraussichtliche und hauptsächlich geplante Versorgungsart 
darstellt. Es entsteht dadurch keine Pflicht für die Gebäudeeigentümer zur Nutzung dieser 
Versorgungsart oder zum Ausbau der Infrastruktur. Die Einschätzung der Gebiete erfolgt dabei 
analog zu den im Leitfaden Wärmeplanung aufgeführten Kriterien und Indikatoren (siehe 
Tabelle 5-2). 

 

 

Abbildung 5-3: Beispiel der zweiten Seite eines Teilgebietssteckbriefs 

Ab einer Quote von 50 % zu sanierenden Gebäuden wurde das Teilgebiet als Gebiet mit 
erhöhtem Einsparpotenzial deklariert. Zusätzlich wird der theoretische, zukünftige 

Energieplan-Gebiet 2 - Rabenden Gemeinde Altenmarkt an der Alz 

Wärmewendestrategie  Prüfgebiet  

 

Voraussichtliche Wärmeversorgung (für 2030 | 2035 | 2040) Prüfgebiet | Prüfgebiet | Prüfgebiet 
  
Gebiet mit erhöhtem Energieeinsparpotenzial Nein 

 

Rahmenbedingungen für Transformation  
 

Mögliche Wärmequellen 
Luft-Wasser-Wärmepumpe, Solarthermie (Dach- und Freifläche), 
Biomasse, Erdwärmekollektoren, Erdwärmesonden, 
Grundwasserbrunnen, Wärmenetz, H2 

 

Mögliches Wärmenetz 
Geschätzte Länge des notwendigen Ausbaus oder 
Neubaus zur Versorgung des gesamten Gebiets 4389 m 

 

Zielbild   
 

Kenngrößen 
Sanierte Gebäude bis zum Zieljahr 10 
Wärmeverbrauch im Zieljahr 1.027 MWh/a 

Wärmedichte im Zieljahr 46 MWh/ha*a 

 

  
 

Maßnahmen  

1, 4  
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Wärmebedarf unter Berücksichtigung von Sanierungsmaßnahmen im Gebiet ausgewiesen (auf 
Grundlage des Klimaschutzszenarios, siehe Kapitel 3.1).  

Für jedes Gebiet wurden die Endenergie- und THG-Emissionsverteilung nach Energieträgern 
für das Zieljahr anhand der Teilgebietsszenarien (vgl. Tabelle 4-1 in Abschnitt  4.3) modelliert.  

Ein wichtiges Kriterium für den Heizungswechsel sind die Kosten der Wärmeversorgung. 
Insbesondere die Investitionskosten für die Umrüstung sind relevant. In die Bewertung sind die 
spezifischen Investitionskosten aus dem Technikkatalog (Prognos AG; ifeu, 2024) sowie 
abgeschätzte Vollkosten eingeflossen.   

 

Information  

Als Grundlage für alle Kostenberechnungen wurde der Technikkatalog des Leitfaden 
Wärmeplanung (Prognos AG; ifeu, 2024) genutzt.  
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Tabelle 5-2: Kriterien und Indikatoren zur Bewertung der Eignung der Teilgebiete (in Anlehnung an den 
Leitfaden KWP (Prognos AG; ifeu, 2024))  

Bewertungs-
kriterien 

Indikatoren 

W
är

m
en

et
z-

ge
bi

et
 

W
as

se
rs

to
ff-

ne
tz

ge
bi

et 

G
eb

ie
t 

m
it 

de
ze

nt
ra

le
r 

V
er

so
rg

un
g 

V
or

au
ss

ic
ht

lic
he

 

W
är

m
eg

es
te

hu
ng

sk
os

te
n 

Wärmeliniendichte x o o 

Potenzielle Ankerkunden Wärmenetz x o o 

Erwarteter Anschlussgrad an Wärme-/Gasnetz x x o 

Langfristiger Prozesswärmebedarf (>200°C 
und/oder stofflicher H2-Bedarf) 

o x o 

Vorhandensein von Wärme- oder Gasnetz im 
Teilgebiet selbst oder angrenzenden 
Teilgebieten 

x x o 

Spezifischer Investitionsaufwand für 
Ausbau/Bau Wärmenetz  

x o o 

Preisentwicklung Wasserstoff o x o 

Potenziale für erneuerbare Wärmeerzeugung 
und Abwärmeeinspeisung 

x o x 

Anschaffungs-/ Investitionskosten 
Anlagentechnik  

x x x 

R
ea

lis
ie

ru
ng

sr
is

ik
en

 u
nd

 
V

er
so

rg
un

gs
si

ch
er

he
it 

Risiken hinsichtlich Auf-, Aus-, und Umbau der 
Infrastruktur im Teilgebiet  

x x x 

Risiken hinsichtlich rechtzeitiger Verfügbarkeit 
erforderlicher vorgelagerter Infrastrukturen 

o x o 

Risiken hinsichtlich rechtzeitiger lokaler 
Verfügbarkeit von Energieträgern oder 
Erschließung lokaler Wärmequellen 

x x o 

Robustheit hinsichtlich sich ändernder 
Rahmenbedingungen 

x x x 

Kumulierte THG-Emissionen x x x 

Erläuterung: 
x = Indikator wurde zur Bewertung in der jeweiligen Kategorie genutzt 
o = Indikator ist für die Bewertung der Kategorie nicht relevant 
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Abbildung 5-5: Beispiel der lokalen Potenziale eines Teilgebietssteckbriefs 

  

Wärmeliniendichte (Indikator für Wärmenetz)  Teilgebiet + Gasnetz 

  
 
 
 
 
 

Potenziale zur Wärmeversorgung 
  

Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch Nutzung von oberflächennaher Geothermie durch 

Erdwärmesonden Erdwärmekollektoren 
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6  Zusammenfassung  

Der Wärmebereich gilt als "schlafender Riese" der Energiewende. Die Bereitstellung von 
Warmwasser, Raum- und Prozesswärme macht zusammen etwa die Hälfte der benötigten 
Endenergie in Deutschland aus. Dabei fallen die Fortschritte im Wärmesektor bisher im 
Vergleich zum Stromsektor gering aus. Die langen Investitionszyklen bei baulichen und auch 
technischen Maßnahmen in der Wärmeinfrastruktur bedingen die Trägheit der Wärmewende. 
In Anbetracht der Tatsache, dass die heutigen Entscheidungen Auswirkungen bis weit in die 
Zukunft haben, ist der Handlungsbedarf im Wärmesektor für das Erreichen der 
Klimaschutzziele enorm. Den Städten, Kreisen und Gemeinden kommen bei der Bewältigung 
dieser Herausforderungen eine enorme Bedeutung zu. 

Die Gemeinde Altenmarkt a.d. Alz hat die vorliegende Wärmeplanung erstellen lassen, um diese 
Aufgabe in Zukunft planvoll und zielorientiert anzugehen. Das Ziel der Wärmeplanung ist eine 
mittel - bis langfristige Strategie für die zukünftige Entwicklung des Wärmesektors, um die 
Stadtentwicklung strategisch an den beschlossenen Klimaschutzzielen auszurichten und 
systematisch die dafür erforderlichen Weichenstellungen vornehmen zu können. Der 
kommunale Wärmeplan gibt einen Überblick über die Bestandssituation vor Ort (z. B. 
Gasnetzverläufe und Wärmeliniendichten), die Energie- und THG-Bilanz im Basisjahr, die 
Potenziale für erneuerbare Energien und unvermeidbarer Abwärme, Energieverteilung und 
THG-Emissionen im Zieljahr (Zielszenario), die voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete, 
die Maßnahmen zur Umsetzung des Wärmeplans in Altenmarkt a.d. Alz bis zum Zieljahr 2040 
sowie die einzelnen Teilgebiete in Form von Teilgebietssteckbriefen, in denen auch die 
Maßnahmen verortet sind. 

Um die Klimaneutralität im Wärmebereich bis 2040 zu erreichen, ist die schnelle Umsetzung 
von Maßnahmen existenziell. Als erste Schritte werden die Unterstützung bestehender 
Planungen, die Beauftragung von Machbarkeitsstudien und Planungsleistungen für 
Quartierskonzepte vorgeschlagen. Für eine schnelle Umsetzung der Maßnahmen ist die 
Information bzw. Einbindung der Bevölkerung von entscheidender Bedeutung. Nur über eine 
transparente Umsetzung der Wärmeplanung und transparenten Informationen zu zukünftigen 
Planungen können beispielsweise hohe Anschlussquoten an Wärmenetze erreicht werden.  
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